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I. Vorbemerkungen 

 

 

Der nach den haushaltsrechtlichen Bestimmungen dem Haushaltsplan 

beizufügende Vorbericht informiert über den Stand der Entwicklung der 

Haushaltswirtschaft. Insbesondere soll dargestellt werden, 

 

• wie sich die wichtigsten Einnahme- und Ausgabearten, das Vermögen und die 

Schulden, mit Ausnahme der Kassenkredite, in den beiden dem Haushaltsjahr 

vorangehenden Jahren entwickelt haben und im Haushaltsjahr voraussichtlich 

entwickeln werden, 

 

• wie sich die Zuführungen vom Verwaltungshaushalt und die Rücklagen in den 

dem Haushaltsjahr folgenden drei Jahren entwickeln werden und in welchem 

Verhältnis sie zum Deckungsbedarf nach dem Finanzplan stehen, 

 

• welche Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen im Haushaltsjahr 

geplant sind und welche finanziellen Auswirkungen hieraus sich für die 

folgenden Jahre ergeben (Folgekostenabschätzung), 

 

• in welchen wesentlichen Punkten der Haushaltsplan vom Finanzplan 

abweicht, 

 

• wie sich die Kassenlage im Vorjahr entwickelt hat und in welchem Umfang 

Kassenkredite in Anspruch genommen worden sind. 

 

• In wieweit aufgrund der aktuellen Finanzkrise Veränderungen und 

Sicherungsmaßnahmen im Haushalt 2009 und in der Finanzplanung 2010 – 

2012 nach heutiger Sicht geboten erscheinen, unter der Maßgabe keine  

Kredite neu aufzunehmen und die Pflichtaufgaben in einem angemessenen 

Zeitrahmen zu bewältigen. 
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II. Rückblick auf das vorangegangene Jahr 2007 

 

Der im Rahmen des Haushaltes 2007 vom Gemeinderat am 13. Dezember 2006 verab-

schiedete und durch Nachtragshaushaltssatzung vom 25. Juli 2007 geänderte Haushalt 

schließt ab in der Haushaltsrechnung mit 

 

Verwaltungshaushalt 59.759.291,81 € 

Vermögenshaushalt 15.918.898,16 € 

Gesamthaushalt 75.678.189,97 € 

 

Das Ergebnis der Jahresrechnung 2007 wurde vom Gemeinderat am 25.Juni 2008  

festgestellt. 

 

1. Verwaltungshaushalt 

 

Positiv ist, dass der  Verwaltungshaushalt einen Überschuss von 12,58 Mio. € (Vorjahr: 

16,3 Mio. €) erwirtschaften konnte. Dabei ist das Gewerbesteueraufkommen mit 30,18 

Mio. € (Vorjahr: 25,12 Mio. €) hervorzuheben, das sich im Jahr 2008 voraussichtlich 

wegen Einmaleffekten abschwächen wird.  

Die Personal- und Sachausgaben sind insgesamt um 3,8 % zum Vorjahr gestiegen. 

 

Die Zuführung zum Vermögenshaushalt hat 12,58 Mio.€ betragen und lag damit über 

dem prognostizierten Rahmen  (+1,73 Mio. €).  

 

Die  Nettoinvestitionsrate betrug 12,01 Mio. € (Vorjahr: 15.72 Mio. €) = knapp 748 €  je 

Einwohner (VJ 971 €). 

 

2. Vermögenshaushalt  

 

Die Investitionstätigkeit lag im Jahr 2007 bei der Gemeinde Karlsbad bei knapp 8,8 Mio. 

€. Dabei fielen 570 T€ auf die Anschaffung von Feuerwehrfahrzeugen, 1,948 Mio. € auf 

den Bau der Becker-Halle im Schul- und Sportzentrum, 1,7 Mio. € auf den Straßenbau, 

davon ein Teilbetrag von 0,62 Mio. € auf die Randentlastungsstraße, für die 

Kanalsanierung in den Ortsteilen sind knapp 1,2 Mio. €, für die Sanierung des 
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Rathauses Ittersbach 0,485 Miio. €, für den Grunderwerb 0,731 Mio. € ausgegeben 

worden. Dabei ist hervorzuheben, dass 1 Mio. € Investitionszuschüsse im gleichen 

Zeitraum eingenommen werden konnten. 

 

Eine Kreditaufnahme konnte verhindert werden und die Verschuldung von 3,6 Mio. € 

auf 3,1 Mio. €  zurückgeführt werden, d.h.  193,94 € pro Einwohner. Im Landesvergleich 

liegen  vergleichbare Städte und Gemeinden bei 376 € pro Einwohner.  

 

Unter Berücksichtigung des Eigenbetriebs, d.h. des Gesamtschuldenstands der Städte 

und Gemeinden, liegt die Gemeinde Karlsbad nun mit knapp 474,82 € pro Einwohner 

unter dem Landesdurchschnitt der vergleichbaren Gemeinden. 

 

Der Rücklage konnten zusätzlich 2,83 Mio. €  zugeführt werden, sie ist damit auf rd. 

24,2 Mio. € angewachsen.     

 

Die Kassenliquidität  war während des gesamten Jahres gewährleistet. Der 

Kassenbestand betrug am 31.12.2007 insgesamt 2.073.665,36 €. Der Bestand an 

Geldanlagen betrug im Jahresdurchschnitt rd. 28 Mio. € (Vorjahr: 20 Mio. €). 

Die Geldanlagen wurden günstig verzinst (rund 4 %, Vorjahr: 3 %)). 

 

Zinseinnahmen durch Geldanlagen betrugen 2007 insgesamt 1,2 Mio. € (Vorjahr: 

468.249,09 €), wobei hervorgehoben werden muss, dass aufgrund der Kassenliquidität 

die Zinsmehreinnahmen, nach Abzug aller Zinsausgaben und unter Berücksichtigung 

aller Zins- und Säumniszuschläge, einen positiven Saldo von knapp 1,2 Mio. € (Vorjahr: 

479.094,48 €) erwirtschafteten.  

 

3. Haushaltsreste 2007 

 

Für noch nicht abgeschlossene Maßnahmen wurden  

Haushaltsausgabenreste von                                      8.716.817,24 €  

  (Vorjahr: 6.165.108,59 €) 

gebildet, denen Haushaltseinnahmereste von            2.065.800,-- €    

  (Vorjahr: 1.941.729,03 €) 

gegenüberstehen. 
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 III. Überblick über das laufende Haushaltsjahr 2008  

 

Der Gemeinderat der Gemeinde Karlsbad hat die Haushaltssatzung für das 

Haushaltsjahr 2008 am 19. Dezember 2007 beschlossen. Die Gesetzmäßigkeit der 

Haushaltssatzung wurde mit Erlass des Landratsamtes vom 16. Januar 2008 bestätigt. 

 

Mit der 1.Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 2008 vom 23. Juli 2008  

reduzierten sich die Ansätze jeweils um insgesamt 1.697.116 €, 

auf ein Gesamtvolumen des Haushalts von 57.868.000 €. 

 

Das Volumen des Verwaltungshaushalts reduzierte sich durch die 1. Nachtragssatzung 

um 3.614.100 € auf 43.905.000 €. Der Vermögenshaushalt erhöht sich um 1.916.984 € 

auf 13.963.000 €. 

 

Die Bestätigung der Gesetzmäßigkeit der 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 

2008 liegt vom Landratsamt Karlsruhe mit Schreiben vom 13. August 2008 vor. 

 

Durch Einnahmeverschlechterungen im Verwaltungshaushalt musste die positive 

Zuführung zum Vermögenshaushalt entfallen und im Gegensatz 1,55 Mio. € dem 

Verwaltungshaushalt zugeführt werden. 

Eine Kreditaufnahme konnte aber im Nachtragshaushalt vermieden werden. Es musste 

jedoch eine Entnahme aus der Rücklage in Höhe von 12,31 Mio. € (+ 5,68 Mio. € durch 

1. Nachtrag 2008) erfolgen. 

 

Zum Stand im Oktober 2008 zeichnet sich im Ergebnis noch ein normaler Verlauf des 

derzeitigen Haushaltsjahres ab. Die übernommenen Haushaltsreste sind bereits 

größten Teils abgebaut bzw. die Großmaßnahmen im Jahr 2008 begonnen worden. Der 

Geldmittelabfluss hängt dabei aber teilweise noch an den Abschlagszahlungen und an 

den Schlussrechnungen mit den dafür notwendigen Nachweisen. Das letzte Quartal 

2008 wird für das Gesamtergebnis entscheidend werden, da sich dort erste 

Auswirkungen aus der Finanzkrise und der sich abschwächenden Konjunktur 

abzeichnen.  
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Hervorgerufen durch die Gewerbesteuer ( - 6 Mio. €) drehte sich die positive 

Zuführungsrate von 3,76 Mio. € in eine Entnahme aus dem Vermögenshaushalt von 

1,55 Mio. € um. 
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IV. Haushaltsjahr 2009 
 

1. Allgemeine Situation 

 

Für den Haushaltsplan und dessen Finanzierung konnte dieses Jahr auf den 

Haushaltserlass 2009 des Innenministeriums zurückgegriffen werden. Daraus ergibt 

sich eine Finanzbasis, auf der der Haushalt 2009 aufgestellt werden kann. Die Zahlen 

sind entsprechend den auf die Kommunen prognostizierten/hochgerechneten 

Auswirkungen für die Gemeinde Karlsbad angepasst wurden und können noch nicht 

alle Auswirkungen der Finanzkrise beinhalten, da diese noch nicht in die allgemeinen 

Zahlen eingeflossen sind. 

 

Danach werden sich die Steuereinnahmen von Bund und Land nicht weiter erhöhen. 

Die Novembersteuerschätzung sieht hier nur Potentiale bei der Gewerbesteuer, die 

aber für die Gemeinde Karlsbad nicht  ausschlaggebend sein können. 

 

Bei den kommunalen Steuern (Grundsteuer) kann von einer konstanten Entwicklung 

ausgegangen werden. Die Gewerbesteuer muss sehr vorsichtig mit 8 Mio. € geschätzt 

werden, da die derzeitigen Wachstumsprognosen gegen Null tendieren. Der 

Gewerbesteuerhebesatz sollte aber auf 315 v.H. verbleiben. 

 

Der Haushaltsplan 2009 wird als „Einjahreshaushalt“ beschlossen, um auf künftige Ent-

wicklungen kurzfristig Einfluss nehmen zu können. Es wurden aber für die längerfristige 

Entwicklung die notwendigen Prioritätenlisten im Hoch- und Tiefbau erarbeitet und 

beraten. Aufgrund des neuen Haushaltsrechtes, mit dessen gesetzlichen Grundlagen 

nun endgültig 2009 gerechnet werden kann, wird die Gemeinde Karlsbad 

voraussichtlich zum 01.01.2010 in der Doppik angekommen sein. Damit ist dies der 

letzte kamerale  Haushalt für die Gemeinde Karlsbad. 

 

Er ist geprägt durch das voraussichtlich reduzierte Gewerbesteueraufkommen 

2009 und 2010 (8 Mio. €) und dem Grundsatz, keine Kredite für den Haushalt 

aufzunehmen. Dominiert ist er durch die Ergebnisse des AKPs von 

Langensteinbach, der weitere Tiefbaumaßnahmen in Millionenhöhe einfordert. 
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Um die Handlungsfähigkeit, trotz schwieriger gesamtwirtschaftlicher Vorzeichen 

2009 und 2010 zu erhalten, müssen nach Abschluss der Planung Maßnahmen wie 

die Mehrzweckhalle in Mutschelbach, das Jugendhaus, einige Straßen- und 

Kanalprojekte, die Sanierung des Rathauses Spielberg und das weitere Vorgehen 

mit dem Luthersaal in einer Warteschlange verharren, bis der finanzielle 

Spielraum dies wieder ermöglicht.  

 

Ein Einplanen dieser Maßnahmen mit gleichzeitiger Kreditaufnahme in Millionenhöhe 

gefährdet die Genehmigungsfähigkeit des Haushaltes 2009. Sollte die Finanzkrise 

wider erwarten keine weiteren Spuren hinterlassen, können diese Projekte sofort in den 

Nachtrag 2009 einfließen. Bis dahin muss abgewartet werden, da die Rücklagen noch 

für die Umlagenlast 2010 benötigt werden. 

Die Teilbudgetierungen und Zielangaben sind bei den Erläuterungstexten teilweise mit 

eingeflossen. Schrittweise steht dann nicht mehr der einzelne Haushaltsansatz im 

Fokus der Beratung, sondern die Zielvorgaben und Qualitäten, die mit dem 

bereitgestellten Budget erreicht werden sollen.  

 

Die im Bereich der Schulen und Bildung eingeführten Budgets zeigen erste positive 

Ergebnisse beim sparsamen und wirtschaftlichen Umgang mit den bereitgestellten 

Finanzmitteln.  

 

Der Entwurf des Haushaltsplanes muss seit dem Jahr 2006 nicht mehr öffentlich 

ausgelegt werden. Daher ist darauf verzichtet worden. Von den Bürgern hat von diesem 

Recht der Einsichtnahme in den vergangenen Jahren auch keiner Gebrauch gemacht. 

 

Der Haushalt 2009 sieht Einnahmen und Ausgaben vor 
 

 im Verwaltungshaushalt  44.518.000 € 

 und im Vermögenshaushalt 13.684.144 € 

                                                                                                                                                                                     

     insgesamt 58.202.144 € 
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2. VERWALTUNGSHAUSHALT 

 

a. Hebesätze 

Der Hebesatz der Gewerbesteuer wurde im Jahr 2007 erstmals auf 315 % reduziert 

(seit 1995 330 %), bei gleichzeitiger Verstetigung eines hohen Steuermessbetrages. 

Die Hebesätze der Grundsteuer wurden 1995 und 1996 in zwei Stufen auf 300 % bei 

der Grundsteuer A (Land- und Forstwirtschaft) und auf 280 % bei der Grundsteuer B 

(bebaute Grundstücke) angehoben. Alle Hebesätze sollen 2009 unverändert bleiben. 

 

b. Gewerbesteuer 

Die Gewerbesteuereinnahmen reduzieren sich voraussichtlich erheblich auf 8 Mio. € 

(Finanzplanung Vorjahr 18 Mio. €). Trotzdem sollte der Hebesatz mit 315 Punkte 

unverändert bleiben. Umfragen bei den größeren Gewerbesteuerzahlern ergaben 

spürbare Auswirkungen der Finanzkrise und der Produktionsreduzierung bei der 

Automobilindustrie im 4. Quartal. Seit dem Wegfall der Gewerbeertragssteuer erhalten 

die Gemeinden einen Ausgleich durch eine kommunale Umsatzsteuerbeteiligung. Diese 

wird 2009 voraussichtlich ca. 500.000 € betragen. 

 

c. Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 

Der Einkommensteueranteil wird nach der Lohnsteuerstatistik auf die Gemeinden 

verteilt.  

Der Einkommensteueranteil wird gemäß den Steuerschätzungen und den vorläufigen 

Orientierungsdaten des Haushaltserlasses für das Jahr 2009 mit 7.872.700 € (VJ 

7.173.400 €) kalkuliert. 

Für die Steuerausfälle, die sich bei der Einkommensteuer aus der Anhebung der 

Grundfreibeträge und Vergünstigungen für Kinder ergeben, kam der so genannte 

Familienleistungsausgleich hinzu. Er beläuft sich voraussichtlich auf 593.100 € (VJ 

580.000 €). 
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Finanzausgleich, Kreisumlage 

 

Aus dem Kommunalen Finanzausgleich verbleibt der Gemeinde von den Schlüssel-

zuweisungen nach Abzug der Finanzausgleichsumlage wiederum ein negativer Saldo  

von 6,91 Mio. € (VJ. 6,03 Mio. €)  

 

Bei dem Kreisumlagehebesatz ist zum zweiten Mal hintereinander von keinem Anstieg 

ausgegangen worden. Die Kreisumlage beträgt bei 26 %  7.707.700 € (VJ 6.891.112 €). 

Dies ist eine Mehrbelastung von rund 800.000 €. 
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Damit wirkt das gesamte Ausgleichssystem, d.h. Zuweisungen und Umlagelast ohne 

Grund-, Gewerbe-  und kommunales Steueraufkommen, bei der Gemeinde Karlsbad 

mit einem Negativsaldo  von  8,45 Mio. € (VJ. 7,87 Mio. €, inklusive Nachtrag), d.h. ein 

Entzug der Handlungsspielräume von weiteren 600.000 €. 

 

Der Saldo ist höher als das prognostizierte Gewerbesteueraufkommen 2009 und macht 

den zeitlichen Ausgleichsmechanismus sehr deutlich. 

 

  

d. Sonstige Steuern und steuerähnliche Einnahmen 

 

Die Hundesteuer  beträgt unverändert 66,- € für den ersten und 99 € je weiteren Hund. 

Es wird ein Steueraufkommen von 43 T€ erwartet. Ab 2007 sind Hundesteuermarken, 

die 2 Jahre gültig sind, im Gemeindegebiet eingeführt worden. Hier findet zum 

Steuerjahr 2009 die zweite Ausgabe statt. 
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Die eingeführte Vergnügungssteuer für Spielgeräte wird mit 12.500 €  kalkuliert, da 

aufgrund der neuen Rechtslage und der damit im Jahr 2006 notwendigen Änderung der 

Satzung das Niveau von 2005 (23.000 €) nicht mehr realisierbar ist. 

 

e. Gebühren 

 

Abwassergebühr 

Die Abwassergebühren haben sich wie folgt entwickelt:     

   

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

4,10 DM/m³         

2,10 €/m³ 2,15 €/m³ 2,20 €/m³ 2,20 €/m³ 2,10 €/m³ 2,10 €/m³ 2,10 €/m³ 2,10 €/m³ 2,10 €/m³ 

       

Trotz des Fehlbetrages von 242.200 € wird die Abwassergebühr im Jahr 2009 bei 2,10 

€ gehalten werden, da der Überschuss der Vorjahre an die Gebührenzahler 

zurückgegeben werden muss. 

 

Die Müllgebühren  sind ab 2009 durch die Rückdelegation an den Landkreis Karlsruhe 

zum 01.Januar 2009 aus dem kommenden Haushalt herausgefallen. 

 

Bestattungsgebühren 

Bereits zum Haushalt 2008 ist angekündigt worden, die Bestattungsgebühren 

anzupassen,  um einen 50 %-igen Kostendeckungsgrad zu erreichen. Darüber hinaus 

wird jede zusätzliche Investition weiteren Erhöhungsdruck auf die Gebühren, bedingt 

durch die Abschreibungen und kalkulatorischen Zinsen, auslösen. Auf die Vorlage im 

Verwaltungs- und Finanzausschuss vom 12.11.2008, Anlage A, wird verwiesen. 

 

Die Eintrittsgelder des Freibades  sind zur Saison 2006 im Zuge der Kooperation mit 

der Gemeinde Remchingen angeglichen worden. Eine weitere Erhöhung ist im Jahr 

2009 nicht  vorgesehen. Die Einführung eines verbilligten Vorverkaufs bei den 

Jahresbadekarten hat sich bewährt und führt zu einer beachtlichen Verbesserung der 

wetterunabhängigen Einnahmen. Die Kooperation mit der Gemeinde Remchingen seit 

2005 hat zudem zu einer höheren Akzeptanz bei der Bevölkerung der beiden 

Gemeinden geführt. Die Einnahmen werden sich dadurch aber nur unwesentlich 
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verändern. Der Kostendeckungsgrad für das Freibad in Karlsbad-Langensteinbach wird 

laut Planung bei 19,86 % liegen (RE 2007 17,76 %). Die Freibadsaison beginnt am 1. 

Mai und endet voraussichtlich am 13.September 2009. Der Vorverkauf der 

Saisonkarten startet bereits am Montag, 1. Dezember 2008 und endet am 30. April 

2009. 

 

f. Personalausgaben 

 

Die Personalausgaben steigen auf 5.781.500 € (5.714.700 Nachtrag 08; VJ HH 2008 

5.573.900 €). Die Veränderung beträgt im Vergleich zum Nachtrag 2008 nur  1,1%, zum 

Haushaltsplan 2008 aber 7,5 % und fällt höher als in den Vorjahren aus (VJ 4,5%). Der 

Anteil der Personalausgaben an den Ausgaben des Verwaltungshaushaltes beträgt 

knapp 13%. Pro Tausend Einwohner sind 8,55 Vollzeitkräfte beschäftigt. Der 

Landesdurchschnitt für alle Gemeinden in Baden-Württemberg liegt bei 11,4 

Vollzeitkräften pro Tausend Einwohner. Damit liegt die Gemeinde Karlsbad trotz 

dezentraler Verwaltung und dem damit verbundenen höheren Personalaufwand unter 

dem Durchschnitt.  

 

Der Anstieg der Personalausgaben beruht zu einem großen Teil auf der tariflichen 

Lohnsteigerung von 2,8% im Beschäftigtenbereich, die bereits teilweise im Nachtrag 

2008 mitberücksichtigt worden sind. Durch die Einführung der Neuen Haushalts- und 

Kassenrechnung entstanden unterjährig Veränderungen im Personalbereich des 

Rechnungsamtes. Neueinstellungen erfolgten ebenfalls im Bereich der Kernzeit-

betreuung an den Grundschulen der Gemeinde Karlsbad.  

 

Bei den Beamten der Gemeinde führen verschiedene Zu- und Abgänge insgesamt zu 

einer Veränderung im Stellenplan 2009 von 24,5 Stellen zu 25,5 Stellen (+1,0). Die 

Stellen der Beschäftigten verändern sich von 109,41 im Vorjahr auf 110,68 (+1,27) im 

Stellenplan 2009. 
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Sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand 

 

Die bereinigten Sachausgaben werden 2009 um  6,3 % über dem Ansatz aus 2008 

liegen, wobei im Gebäudebewirtschaftung mit 1,173 Mio. € zu Buche schlägt. Dies 

bedeutet bei den Energiekosten einen Anstieg von rund 12%.  Der Anstieg dieses 

Kostenblockes schreitet in den letzten 5 Jahren immer schneller voran und belastet den 

Kernhaushalt. Daher sollte weiter versucht werden,  Energie einzusparen. Bei 

Gebäudesanierungen, z.B. bei der Grundschule Ittersbach sollten sich nach der 

Erneuerung der Heizung nachhaltige Einsparungen ergeben.  

 

2005 2006 2007 2008 2009 

Ergebnis Ergebnis Plan Plan Plan 

16191 16180 16052 16050 16000 
Bezeichnung 

Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner 

Personalausgaben 5.315.214,00 € 5.337.844,00 € 5.331.800,00 € 5.573.900,00 € 5.781.500,00 € 

je Einwohner 328,28 € 329,90 € 332,16 € 347,28 € 361,34 € 

      

Gebäudeunterhalt 284.950,00 € 475.548,00 € 729.725,00 € 433.000,00 € 450.000,00 € 

je Einwohner 17,60 € 29,39 € 45,46 € 26,98 € 28,12 € 

      

Gebäudebewirtschaftung 822.662,00 € 920.229,00 € 1.003.800,00 € 1.033.600,00 € 1.173.000,00 € 

je Einwohner 50,81 € 56,87 € 62,53 € 64,40 € 73,31 € 

      

Steuern, 

Geschäftsausgaben 
775.711,00 € 789.590,00 € 895.875,00 € 845.040,00 € 984.540,00 € 

je Einwohner 47,91 € 48,80 € 55,81 € 52,65 € 61,53 € 

      

Gesamt Verwaltungs- 

und Betriebsaufwand 
7.198.537,00 € 7.523.211,00 € 7.961.200,00 € 7.885.540,00 € 8.389.040,00 € 

je Einwohner 444,60 € 464,97 € 495,96 € 491,31 € 524,32 € 

      
      

 
Zusätzlich werden weitere Instandhaltungsmaßnahmen durchgeführt. 

Auf die separate Darstellung des Sammelnachweises für Gebäudeunterhaltung mit 

einem Volumen von € 450.000 zzgl. 50.000 € für die kommunalen Wohngebäude wird 

verwiesen. Große Sanierungsmaßnahmen sind dabei aber im Vermögenshaushalt 
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veranschlagt worden, mit Ausnahme vom Energiecontracting, wie im Schulzentrum 

Langensteinbach und auch zukünftig bei der Grundschule Ittersbach. 

 

g. Kalkulatorische Kosten 

 

Seit 2003 werden für alle kommunalen Bereiche (davor nur bei Kostenrechnenden Ein-

richtungen) kalkulatorische Kosten (Abschreibungen, Verzinsung) veranschlagt. 

Sinn dieser Maßnahme ist, die betriebswirtschaftlich entstehenden Kosten je 

Einrichtung darzustellen. Aus der Relation Abschreibung/Neuinvestitionen im 

Vermögenshaushalt kann entnommen werden, ob die Einrichtungen dauerhaft am 

Leben erhalten werden können oder ob Substanzverlust eintritt. Dies ist ebenfalls ein 

Vorgriff auf das neue Haushaltsrecht, in dem der Substanzverlust/-gewinn deutlich 

dokumentiert werden soll. 

 

Die Gesamtsumme der Abschreibungen beträgt rd. 3,83 Mio. €. (VJ 3,6 Mio.€). 

Gemessen an den Bauinvestitionen im Vermögenshaushalt von knapp 6,12 Mio. € kann 

zum vierten Mal hintereinander dem „Substanzverzehr“ Einhalt geboten werden. 

Deutlich werden durch die steigenden Abschreibungen die Wertverbesserungen der 

Vorjahre. Erfreulich ist dabei, dass es sich auch im Haushalt 2009 hauptsächlich um 

Sanierungen und Erneuerungen im Hoch- und um Verbesserung der Infrastruktur im 

Tiefbau handelt. Ausnahme hiervon ist die geplante Mehrzweckhalle in Mutschelbach. 

Somit gewinnt der derzeitige Bestand der Gemeinde Karlsbad wieder an Wert. 

 

h. Zuweisungen und Zuschüsse 

 

Hier wird auf die gesonderte Aufstellung der Zuweisungen und Zuschüsse verwiesen, 

die als Anlage beigefügt ist und das kulturelle, soziale und sportliche Engagement der 

Gemeinde unterstreicht. Insgesamt fallen dabei Kosten in Höhe von rd. 2.533.900  € an, 

wobei davon die Zuweisungen „Betriebskostenzuschüsse für Kindergärten“ 2 Mio. € 

betragen, bei einer Gegenfinanzierung aus dem Finanzausgleich von knapp 700.000 €. 

 

Wie sich die Zuweisungen bei den Betreuungsformen ab dem 13. Monat entwickeln, 

muss abhängig vom jeweiligen Angebot und festgelegten Standort abgewartet werden. 
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i. Zuführung vom Vermögenshaushalt 

 

Es kann kein Überschuss des Verwaltungshaushaltes erwirtschaftet werden. Im 

Gegenteil müssen aufgrund der hohen Umlagelast 6,44 Mio. € vom Vermögenshaushalt 

und letztendlich aus der Rücklage für die Umlagelasten 2009 entnommen werden.  

 

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
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3. Vermögenshaushalt 

 

Das Gesamtinvestitionsvolumen mit den Haushaltsresten ist im ersten Schaubild 

dargestellt. Die Aufteilung nach den Ein- und Ausgabearten ist in den zwei 

nachfolgenden Grafiken veranschaulicht. Die Einzelmaßnahmen sind dann auf den 

folgenden Seiten tabellarisch dargestellt. 
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      Plan 
Vorhandene 
Reste 

lfd. 
Nr. 

Orts- 
teil  Vorhaben  -  Bezeichnung 2008 2009 31.12.2007 

      € € € 

    1 6 7 11 

     Allgemeine Verwaltung       
2 La  2.0200.942004.7-100 Rathaus Fassadensanierung 100.000  100.000  0,00 
3 allg.  2.0600.940000.9-001 OZ Langensteinbach  1.400.000  160.000  999.693,12 
4 allg.  2.0600.942000.0-001 EDV Vernetzung 85.000  20.000  130.000,00 
     Öffentliche Sicherheit und Ordnung       
5 allg.  2.1110.960000.9-100 Stationäre Messanlagen 78.000  50.000  83.283,35 
6 Itt  2.1140.942000.2-200 Rathaus Umbau/Verbesserung 0  0  358.985,93 
8 La  2.1310.942000.3-100 Umbau "Feuerwehrhaus La" 45.000  0  4.053,72 
9 Itt.  2.1310.940000.2-200 Dachsanierung Feuerwehrgebäude Ittersbach 80.000  0  0,00 

10 Mu.  2.1310.940000.2-400 Erweiterung und Sanierung Feuerwehrgebäude Mu 15.000  0  0,00 
11 Au  2.1310.943000.9-500 Erweiterung Feuerwehrhaus Auerb. 30.000  0  24.214,44 
     Schulen       

12 La  2.2111.942000.4-100 GS La Umbau u. Verbesserungen 70.000  400.000  0,00 
14 Itt  2.2112.942004.5-200 GS Sanierung teilweise (evtl. Heizung) 0  0  300.889,96 

17 Sp.  2.2113.942005.1-300 GS Sanierung 90.000  0  10.000,00 
19 Sp.  2.2113.960001.7-300 GS Sanierung Schulsportpl. 0  0  8.946,78 
21 Mu.  2.2114.942005.0-400 GS Mu Sanierung 120.000  0  10.000,00 
22 Mu.  2.2114.960000.7-400 GS Mu Zaunanlage (Nördlicher Teil) 0  0  4.000,00 
23 Au.  2.2115.942003.1-500 GS Au Pausenhofüberdachung 0  0  39.691,25 

24 allg.  2.2130.933000.1-050 HS Investitionsrate KWA - Heizung 15.000  15.000  0,00 

26 allg.  2.2130.942003.5-050 HS Außentüren EG 0  0  20.000,00 

28 allg.  2.2130.942005.1-050 HS Betonsanierung 150.000  0  155.000,00 

29 allg.  2.2210.933000.3-050 RS Investitionsrate KWA - Heizung 15.000  15.000  0,00 
30 allg.  2.2210.942000.2-050 RS Erneuerungen Türen 0  0  20.000,00 
35 allg.  2.2210.942008.8-100 RS Umbau Aula 30.000  0  0,00 

37 allg.  2.2300.933000.2-050 Gy Investitionsrate KWA - Heizung 15.000  15.000  0,00 

38 allg.  2.2300.942004.4-050 Gy  Umbau wg. G8 (Mensa 05, NwT 67 T€ und 
Fahrstuhl 07 155 T€, 300 T€ Fenster 0  0  97.829,02 

     Wissenschaft, Forschung, Kulturpflege       
43 La.  2.3400.942000.3-100 Sanierung St.Barbara Ruine 20.000  120.000  0,00 
     Soziale Sicherung       

46 allg.  2.4600.952500.8-050 Spielgeräte 3.000  3.000  0,00 
48 allg.  2.4601.940005.0-050 Jugendhäuser/Jugendbereich 200.000  150.000  0,00 
50 Itt  2.4640.942001.9-200 Kiga Itt. Sanierung 0  0  29.223,03 
52 Mu.  2.4640.942000.0-400 Kiga Mu Gebäudesanierung und Außenanlage 305.000  40.000  7.487,85 
53 Au.  2.4640.940000.0-500 Kiga Au. Neubau 0  0  15.754,72 
     Gesundheit, Sport, Erholung       

56 allg.  2.5500.987000.6-050 Investitionszuschuss a. Sportvereine 50.000  50.000  316.370,01 
59 allg.  2.5610.942002.0-100 Jahnhalle Modernisierung  0  0  10.000,00 
61 La.  2.5615.940000.4-100 Neue Sporthalle III Baukosten 70.000  0  0,00 

63 La.  2.5615.951000.4-100 Beckerhalle Außenanlagen 0  0  22.484,54 
65 La.   2.5620.960002.6-100 Sp-Platz Sanierung 0  785.000  0,00 
70 La.  2.5710.940065,4-100 Freibad Außenanlage 30.000  250.000  0,00 

     Bau- und Wohnungswesen, Verkehr       
73 Sp.  2.6000.942002.0-300 Sanierung Rathaus Spielberg 25.000  0  0,00 
81 La.  2.6300.951000.2-100 Bau Randentlastungsstraße BA 1 + 2 100.000  0  654.163,42 
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      Plan 
Vorhandene 
Reste 

lfd. 
Nr. 

Orts- 
teil  Vorhaben  -  Bezeichnung 2008 2009 31.12.2007 

      € € € 

    1 6 7 11 

82 La.  2.6300.951100.9-100 Brückenbauwerk Randent. 0  0  502.974,18 
83 La.  2.6300.952001.6-100 Kreisel Araltankstelle (Ablöse RP) 0  0  100.000,00 
84 La.  2.6300.952002.4-100 Kreisel Siemensstraße (Abl. RP) 100.000  0  0,00 
87 La.  2.6300.952015.6-100 Gestaltung Rathausplatz 355.000  400.000  0,00 

88 La.  2.6300.952022.9-100 Keltenstraße 0  0  62.126,39 
89 La.  2.6300.952025.3-100 Fischerweg 0  0  32.000,00 
90 La.  2.6300.952030.0-100 BG Eichbusch Planstr. A 0  0  48.112,98 
91 La.  2.6300.952026.1-100 Frankenstraße 345.000  0  29.983,16 
92 La.  2.6300.952027.0-100 Hauptstraße BA 1 300.000  0  20.000,00 
95 La.  2.6300.952031.8-100 Ausbau St. Barbarastr. 25.000  0  0,00 
96 Itt  2.6300.952003.2-200 Obere Dorfstraße 0  0  78.713,88 
98 Itt  2.6300.952007.5-200 Feldbergstraße 1 BA mit Gruppenhof 0  0  95.117,35 
100 Itt.  2.6300.952012.2-200 Neubau Fußw. Eichgasse b. Mistw. 0  0  71.518,66 
102 Itt.  2.6300.952003,2-220 Dorfentw. Kirchplatz 0  0  79.819,32 
107 Itt.  2.6300.952003.2-250 Descostraße 403.700  0  0,00 
109 Itt.  2.6300.952008.3-200 Sanierung zum Wiesengrund 20.000  0  0,00 
110 Itt.  2.6300.952001.6-250 Becker-Göring-Straße 576.500  0  0,00 
111 Itt.  2.6300.952002.4-250 Badhausweg 40.000  460.000  0,00 
112 Itt.  2.6300.953102.6-200 Sanierung Gehweg Langestr. 0  0  69.909,24 
114 Itt.  2.6300.952016.4-200 Verbindungsweg Gruppenhof-Sportplatz 0  20.000  0,00 
115 Itt.  2.6300.952017.2-200 Ausbau Friedrich-Dietz Straße 0  175.000  0,00 
116 Itt.  2.6300.951001.0-250 Erschließung Gewerbegebiet Reutäcker (1.Rate) 0  200.000  0,00 
122 Sp.  2.6300.952005.9-300 Gehweg Enzstraße 15.000  82.000  0,00 
123 Sp.  2.6300.952010.5-300 Sanierung Dobelstraße  0  0  64.496,34 
124 SP.  2.6300.952011.3-300 Sanierung Gehweg Douglasstr. 36.000  0  0,00 

125 Sp.  2.6300.952012.300 Birkenstraße 0  25.000  0,00 

127 Mu.  2.6300.952007.5-400 Schulstraße 742.100  0  8.652,14 
129 Mu.  2.6300.952011.3-400 Radweg Lindenstraße 0  0  79.749,54 
131 Mu.  2.6300.952009.1-400 Brunnenstraße 0  0  5.124,35 
132 Mu.  2.6300.952008.3-400 Buchwaldstraße 0  20.000  0,00 

133 Mu.  2.6300.952013.0-400 Lindenstr. 115.200  0  0,00 
134 Mu.  2.6300.952014.8-400 Palmbacherstraße 0  196.000  0,00 

135 Mu. 
 2.6300.951000.2-420 Erschließung Baugebiet Oberer 
Sonnenberg/Tannäcker 0  30.000  0,00 

137 Au  2.6300.953000.3-500 Ob den Gärten 0  0  14.658,96 
139 Au. 2.6300.952001.6-500  Fuß-/Radweg Auerb.-Langenst. 0 10.000 0 
139 Au  2.6300.951000.2-520 Erschl. NOA/ Platzgestaltung 285.000  0  0,00 

140 Au  2.6300.951000.2-530 Erschließungskosten. 0  0  11.607,78 
146 allg.  2.6700.960000.7-050 Straßenbeleuchtung versch.Erw. 15.000  15.000  25.000,00 
147 La.  2.6700.960000.7-100 Straßenbeleuchtung versch.Erw 0  0  40.060,05 
149 Sp.  2.6700.960000.7-300 Straßenbeleuchtung versch.Erw 0  22.000  0,00 
150 Mu.  2.6700.960000.7-400 Straßenbeleuchtung 0  0  15.000,00 
153 La.  2.6900.956022.9-105 Außenbereichsentw. Keltenstr. 0  0  41.067,46 
156 allg.  2.7000.952000.4-010 Hausanschlüsse 15.000  15.000  0,00 
157 La.  2.7000.952000.4-060 Sanierung nach AKP Gesamtgebiet 300.000  1.075.000  136.672,22 
158 La.  2.7000.952004.7-060  AKP Langensteinbach 0  0  60.328,34 
159 allg.  2.7000.952100.0-060 Bestandspläne 30.000  0  69.784,78 
162 La.  2.7000.952022.5-100 Keltenstrasse 0  0  80.489,94 
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164 La.  2.7000.952026.8-100 Sanierung Frankenstraße 330.000  0  0,00 
165 La.  2.7000.952025.0-100 Fischerweg 0  0  16.427,96 
166 La  2.7000.952030.6-100 Eichbusch Pl-Str.A 0  0  70.000,00 
167 La.  2.7000.952028.4-100 Freispiegelleitung im Bocksbach 0  138.000  0,00 
170 La.  2.7000.952027.6-100 Hauptstraße BA 1 245.000  0  0,00 
171 La.  2.7000.952029.2-100 Hauptstraße, Spielberger Straße 0  11.000  0,00 
176 Itt.  2.7000.952002.0-250  Industriegebiet Kanaldurchpressung-Descostraße 0  0  63.436,68 
177 Itt.  2.7000.952003.9-200 Sanierung nach AKP 0  0  31.851,90 
182 Sp.  2.7000.952003.9-300 Sanierung nach AKP Spielberg 0  0  366.719,82 
185 Mu.  2.7000.952014.4-400 Palmbachstraße 0  145.000  0,00 
188 Au.  2.7000.952002.0-500 Abwass. Ob den Gärten 0  0  39.335,22 
189 Au.  2.7000.952003.9-500 Sanierung nach AKP 0  0  17.483,51 
190 Au.  2.7000.952004.7-500 RÜ Hailerstraße u.a. 0  0  64.021,73 
193 allg.  2.7200.951002.8.050 Häckselplätze 0  50.000  0,00 
195 La.  2.7500.952003.0-100 Neue Aussegnunghalle (Luthersaal) 25.000  0  0,00 
196 La.  2.7500.951000.0-100 Erweiterung Grabfeld La 0  45.000  0,00 
197 Itt.  2.7500.951000.0-200 Erweiterung Friedhof Itt.  0  50.000  0,00 

198 Sp.  2.7500.951000.0-300 Friedhof Sp. Grabfeldererweiterung 0  175.000  28.753,15 
199 Sp.  2.7500.9520001.4-300 Friedhof Sp. Anbau Aussegnungshalle 0  0  145.237,64 
201 Mu  2.7500.942000.1-420 Friedhof Ober-Mu. Sanierung Geb. 0  0  22.948,85 
202 Mu.  2.7500.952000.6-420 Neuüberplanung Friedhof 0  0  9.166,21 
203 Au,  2.7500.952001.4-500 Neue Grabfelder alter Friedhof 36.000  0  50.229,00 
204 allg.  2.7670.942000.x-050 Mehrzweckhallen allg. - Bühnentechnik 500.000  0  0,00 
205 Itt.  2.7672.940000.4 -200 Wasenhalle Bau Stuhlregallager 10.000  0  0,00 
206 Sp.  2.7673.942000.3-300 Berghalle Verbesserungen 110.000  0  0,00 
207 Sp.  2.7673.950000.7-300 Berghalle Vorplatzgestaltung 30.000  0  0,00 
208 Mu.  2.7674.941000.6-400 Mehrzweckhalle Mutschelbach 200.000  200.000  198.836,34 

209 Au  2.7675.942000.0-500 Talblickhalle Verbesserungen 0  0  14.846,55 
211 allg.  2.7730.940000.5-050 Technischer Außendienst (Hallenanbau) 100.000  0  0,00 
213 Au.  2.7920.940000.0-500 Buswartehäuschen Forlenstr. 0    15.000,00 
215 allg.  2.7920.952000.6-050 Zweigleisiger Ausb. AVG (Grundanteil) 300.000  296.000  0,00 

216 allg.  2.7800.987000.6-050 Investitionszuschuss an übrigen Bereichen 68.800  50.000  0,00 

217    Baumaßnahmen zusammen: 8.755.500  6.088.000  6.363.667,39 
218    Tiefbau 4.393.500  3.655.000  0,00 
219    Hochbau 2.920.800  2.433.000  0,00 
220    Erwerb beweglicher Sachen lt. Anlage 842.600  318.454  289.981,49 
221    Zwischensumme: 9.598.100  6.406.454  6.653.648,88 
224    Sonderthema Instandsetzung kommunaler Liegenschaften       
227 Mu.  2.8810.942040.2-050 Sanierung Lindenstraße 47 25.000  0  0,00 
228 Au.  2.8810.942050.0-050 San. Remchinger Str. 44-46 100.000  190.000  0,00 
229 La.  2.8810.942001.1-050 Hummelstall 25.000  0  0,00 
230 allg.  2.8830.932000.3-050 Grunderwerb 830.000  365.000  2.063.168,36 
232    Investitionen insgesamt: 10.578.100  6.961.454  8.716.817,24 

235   
 Darlehensgewährung an Sonderrechnungen Eigenbetrieb 
Wasserversorgung 1.000.000  0  0,00 

236    Tilgungen ab 2010ff 2.9100.978100.0001 510.900  293.000  0,00 
      

41



 

      Plan 
Vorhandene 
Reste 

lfd. 
Nr. 

Orts- 
teil  Vorhaben  -  Bezeichnung 2008 2009 31.12.2007 

      € € € 

    1 6 7 11 

      

237    Außerordentliche Tilgungen 322.100  0  0,00 

239    Zuführung zum Verw-Haushalt   2.9100.900000.8-001 1.551.900  6.429.690  0,00 
            

240   Summe  A u s g a b e n : 13.963.000  13.684.144  8.716.817  

            

    F i n a n z i e r u n g        
244   Einnahmen aus Veräußerungen v. Beteiligungen 800.000  0  0,00 
245   2.8810.340000.0-050 Erlöse aus Verkauf bebauter Grundstücke  0  700.000  0,00 
252   2.9100.310000.0-001 Rücklagenentnahme 12.317.600  8.172.084  0,00 
253   2.8830.340000.5-050 Grundstückserlöse  0  2.276.860  0,00 

254   
Rückzahlungen von Inneren Darlehen von der Wasserversorgung  
2.8150.325000.3-001 0  2.292.700  0,00 

255   Beiträge  (Ob. Sonnenberg 2.7000.351000.7-420) 0  0  60.000,00 
256   Zuweisungen vom Land  825.400  235.500  1.122.920,00 
257   Zuweisungen vom übrigen Bereich 20.000  0  758.809,03 
259   Summe  E i n n a h m e n : 13.963.000  13.684.144  1.941.729,03 

 
 
 
 
 
 
Erläuterungen zu den wesentlichen Eckpunkten des Ver mögenshaushaltes 

 

 

1.  Beschaffungen von beweglichen Vermögensgegenständen 

 

318.454 € (Vorjahr: 842.600 €) sind für die Beschaffung von beweglichen 

Gegenständen vorgesehen. Die geplanten Anschaffungen sind im Einzelnen in einer 

separaten  Anlage aufgelistet. Hinzuweisen ist dabei auf die geplanten 

Ersatzbeschaffungen für den Technischen Außendienst, um die Gerätschaften 

langfristig einsatzfähig zu halten. Auch sollte wegen der hohen Leihgebühr, aufgrund 

Ausfall und altersbedingter Abnutzung des eigenen Baggers, eine Ersatzbeschaffung 

2009 aus wirtschaftlichen Gründen eingeplant werden. 
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2. Hoch- und Tiefbaumaßnahmen 

 

Die Hoch- und Tiefbaumaßnahmen sind im Laufe des Jahres 2008 

zusammengestellt und in eine Rangfolge gebracht worden. Eine erhebliche Anzahl 

von Punkten mussten aber aufgrund des Finanzvolumens wieder herausgenommen 

werden, da sie noch aufgeschoben werden können. 

 

Die Investitionen 2009 stehen unter den zwei Schwerpunkten Infrastruktur (Straße 

und Schiene, zweigleisiger AVG-Ausbau) und Gewerbegebiet Reutäcker. Die 

Gemeinde Karlsbad verfolgt damit konsequent, auch bei geringer Ertragskraft, die 

Linie, für die Zukunft Entwicklungspotentiale zu haben. 

 

Das Volumen der gesamten Prioritätenliste beläuft sich alleine beim Tiefbau (Straße 

und Kanal) immer noch auf weit über 30. Mio. €. Davon werden 2009  unter einer 

erneuten Kraftanstrengung rd. 3,6 Mio.  € abgetragen.   

 
Im Hochbau sind im Jahr 2009 insgesamt 2,4 Mio. € vorgesehen. Weitere 150.000 € 

für den Bereich Jugend konnten von den insgesamt 1,8 Mio. € eingestellt werden. 

Damit soll die Jugendarbeit in den Ortsteilen, wie auch im Netzwerk eine zentrale 

Anlaufstelle (Jugendhaus) weiter entwickelt werden.  

 

Weitere Maßnahmen sind bauliche oder infrastrukturelle Verbesserungen, vor allem 

bei der St. Barbara Ruine 120.000 €, dem Freibad (Kleinkinderbereich) wegen 

Schäden 250.000 €, Außenanlage Kindergarten Mutschelbach 40.000 €, 

Häckselplätze in den Ortsteilen 50.000 €, für die Friedhöfe in Karlsbad 320.000 €, 

Sportplatz Langensteinbach 785.000 € (wenn Landeszuschuss kommt), Rathaus 

Langensteinbach 260.000 €, Sanierung Grundschule Langenst. 1. Rate mit 400.000 

€ und Mehrzweckhalle Mutschelbach in Höhe von 200.000 € ohne die Kosten der 

Realisierung in der Finanzplanung einzustellen.  

 

Für die Bühnentechnik weitere 500.000 € können ebenfalls im Haushalt 2009 nicht 

bereitgestellt werden. Die Umsetzung hängt auch noch von den festzulegenden 

Standards ab. 
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3. Grunderwerb 

 

Für die Zukunftssicherung weiterer Projekte wie die Erschließung von 

Gewerbegebieten und Wohnbauland sind für den Grunderwerb 365.000. € 

eingeplant. 

 

 

 

V. Rücklage  

 

Allgemeine Rücklage 

 

Stand am 31.12.2007  24.248.374,07 € 

 

Entnahme 2008 laut Planung       12.317.600 € 

 

Voraussichtlicher Stand zum 31.12.2008  11.930.774,07 € 

 

Entnahme 2009    8.172.084,00 € 

 

Stand am 31.12.2009    3.758.690,07 € 

 

Mindestbetrag nach § 20 Abs. 2 Satz 2 GemHVO      1.051.671,99 €   

frei verfügbar sind      2.707.018,08 € 

 

Davon für das Jahr 2010 (Umlagelast aus 2008)                         rd.     2,6 Mio. €  
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VI. Kreditwirtschaft  

 

Im Haushaltsjahr 2009 ist keine Neuverschuldung erfo rderlich. 

 

Die vertraglichen Tilgungen betragen         293.000 € 

 

Eine außerordentliche Schuldentilgung kann aufgrund der Ertragsschwäche nicht 

erfolgen.  

 

Die Gesamtverschuldung des gemeindlichen Haushalts reduziert sich 

voraussichtlich von knapp  2,28 Mio. € zum 01.01.2009 auf 1,98 Mio. € zum 

31.12.2009. Dies entspricht am Ende des Haushaltsjahres einer Verschuldung je 

Einwohner von 124 € (VJ 142,49 €.)  (nachrichtlich: inkl. Eigenbetrieb 

Wasserversorgung 541 €/Einwohner). 

 

Die durchschnittliche Verschuldung je Einwohner  der Gemeinden im Land betrug 

354 € (Vorjahr 393 €). Unter Berücksichtigung der Eigenbetriebe liegt sie 

landesweit bei 964 €(Vorjahr 987 €) (BWGZ 15/6/2008). 

 

In der folgenden Übersicht ist die Entwicklung der Verschuldung seit 2008 bis zum 

Ende des Finanzplanungszeitraumes ersichtlich. 

 

Finanzplanung 2008 - 2013       

Jahr Schulden- Ein- Schulden Tilgung  Sonder- Zinsen Zuführung Investitions- Rücklage Zuführung/ 

Stand stand wohner je Einw.   tilgung   v. Verw.- rate    Entnahme 

1.1.     1.1.       Haushalt 
(freie 

Spitze)   
aus der 

Rücklage 

  €   € € € € € € € € 
1 2 3 4 5 6 8 10 11 12 13 

2008 3.112.665 16.052 421   833.000  0  125.600  -1.551.900  -2.384.900  11.930.774  -12.317.600  

2009 2.279.665 16.050 142   293.000  0  104.000  -6.429.690  -6.722.690  3.758.690  -8.172.084  

2010 1.986.665 16.000 124   220.000  0  90.080  -622.774  -842.774  1.097.734  -2.660.957  

2011 1.766.665 16.000 110   220.079  0  79.518  3.384.177  3.164.098  1.097.734  0  

2012 1.546.586 16.000 97   220.000  0  68.956  2.938.727  2.718.727  1.097.734  0  

2013 1.326.586 16.000 83                 

  
Summe 

    
1.786.079  0  468.154  -2.281.459  -4.067.538    -23.150.641  
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Der Schuldenstand beträgt am 01.01.2009 voraussichtlich     2.279.665,00 € 

 

Das zu verzinsende Anlagekapital der Abwasserbeseitigung 

(Restbuchwert – Ertragszuschüsse) beträgt zum 01.01.2009 

(ohne Finanzanlagen)        10.950.427 € 

 

Somit werden die gesamten Zinsen in Höhe von           104.000 €  

von den Abwassergebühren erwirtschaftet. 

 

 

 

Verpflichtungsermächtigungen  

 

Im Vermögenshaushalt 2009 sind keine  Verpflichtungsermächtigungen vorgesehen. 

 

VII. Finanzplanung 2008 bis 2012 

 

Die Gemeinden haben ihrer Haushaltswirtschaft eine fünfjährige Finanzplanung zu 

Grunde zu legen. Das erste Planjahr der Finanzplanung ist das laufende Haushaltsjahr 

2008. 

 

Die Finanzplanung hat für den Planungszeitraum Umfang und Zusammensetzung der 

voraussichtlichen Ausgaben sowie die Deckungsmöglichkeiten darzustellen und damit 

die Entwicklung der Finanzwirtschaft für die Haushalte der folgenden Jahre 

aufzuzeigen. Grundlage der Finanzplanung ist das Investitionsprogramm, das - nach 

Jahren getrennt - den Ausgabenbedarf für die begonnenen und die neuen Investitionen 

und Investitionsförderungsmaßnahmen enthält und mit dem Finanzrahmen 

abzustimmen ist. Finanzplan und Investitionsprogramm sind jährlich der Entwicklung 

anzupassen und fortzuführen. 

 

Grundlage für die Aufstellung und Fortschreibung der mittelfristigen Finanzplanung für 

die Jahre 2008 bis 2012 sind die Haushaltsdaten des Innenministeriums (vorläufige 
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Eckdaten des Haushaltserlass 2009). Diese Daten sind nur Durchschnittswerte; sie 

können nur als Anhaltspunkte für die örtliche Planung dienen und müssen den örtlichen 

Verhältnissen angepasst werden. Auch muss die Finanzkrise und die daraus drohende 

Rezession (derzeit Prognose Nullwachstum) berücksichtigt werden.  

 

Im Übrigen wird aus formalen Gründen darauf hingewiesen, dass die Finanz- und 

Investitionsplanung keine Bindungswirkung hat, aus der irgendwelche Ansprüche oder 

Forderungen abgeleitet werden können. Sie soll vielmehr darstellen, wie die bereits 

begonnenen oder im laufenden Jahr neu vorgesehenen Vorhaben weiter finanziert 

werden können und wie darüber hinaus für die weitere Zukunft der Gesamtrahmen 

abzustecken ist. Eine Gesamtübersicht über alle anstehenden Maßnahmen und 

Prioritäten ist in den Ausschüssen grundsätzlich beraten worden, unter der Annahme, 

dass auch 2010 bis 2012 eine Kreditfinanzierung von freiwilligen Maßnahmen (Halle 

Mutschelbach, Rathaus Spielberg, Jugendhaus u.a.) vermieden werden muss. 

Pflichtaufgaben sind soweit wie möglich einzuplanen (Brandschutz, AKP, notwendige 

Friedhofserweiterungen). 

 

 

 

 

1. Verwaltungshaushalt 2010 – 2012 

 

Grundlage für die Aufstellung der mittelfristigen Finanzplanung für die Jahre 2010 bis 

2012 sind die Orientierungsdaten des Landes (Haushaltserlass 2009 v. 17.07.2008) 

und eigene Schätzungen. Im Durchschnitt sind den Prognosen der Finanzplanung 

folgende Veränderungsquoten bei den wichtigsten Einnahme- und Ausgabearten 

unterlegt. 
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a) Einnahmen    

  Indexzahlen (2009 = 100 %) 

  2010 2011 2012 

 

 Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 104 108 112 

 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 103 106 109 

 Familienleistungsausgleich 103 106 109 

 

„Für die Gewerbesteuer wird empfohlen, die Ansätze auf der Grundlage der örtlichen 

Verhältnisse zu veranschlagen“, dies heißt für:  

 

  2010 2011         2012 

                                                                 Mio. €               8,00    11,15   11,52  

 

b) Ausgaben  

  Indexzahlen (2009 = 100 %) 

          2010    2011 2012 

 

bereinigte Ausgaben          101             102            103 

 

Steuerkraftsummen (nachrichtlich)          105      109   113 

 

Gewerbesteuerumlage            70 v.H.        69 v.H.       k.A. 

 

Das Innenministerium empfiehlt weiterhin im Einvernehmen mit dem Finanzministerium 

aus den oben genannten gesamtwirtschaftlichen Gründen, das jährliche 

Ausgabenwachstum der öffentlichen Haushalte im mittelfristigen Zeitraum auf das 

absolut notwendigste zu begrenzen. Die Personalausgaben sind aus den Erfahrungen 

der Vergangenheit und dem hohen Sparzwang mit einer 3%-igen jährlichen Erhöhung 

nach den tariflich zu erwartenden Veränderungen veranschlagt. Die Sachausgaben 

wachsen im Durchschnitt um 3 % an. Hier ist insbesondere der weitere Anstieg bei den 

Energiekosten eine entscheidende Größe. Bei der Bündelausschreibung 2009/2011 

konnten keine Einsparungen erzielt werden, sondern im Gegenteil ein durchschnittlicher 
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Anstieg von 25 %. Bei den Bündelausschreibungen sind keine Spareffekte für das Jahr 

2012 zu erwarten.  

 

Die Umlagen sind den Bemessungsgrundlagen (Steuerkraftsumme) entsprechend 

hochgerechnet. Bei der Kreisumlage ist eine moderate Steigerung zugrunde gelegt. 

Insgesamt wird hieraus folgende Entwicklung des Verwaltungshaushalts bis 2012 

prognostiziert, wobei das Haushaltsjahr 2010 durch das Umlagesystem weiterhin sehr 

stark verzerrt bleibt: 

 

 Haushaltsjahr 2010 38,3 Mio. € (- 14,14 % gegenüber Vorjahr) 

 Haushaltsjahr 2011 40,6 Mio. € (+  6,14 % gegenüber Vorjahr) 

 Haushaltsjahr 2012 41,3 Mio. € (+ 1,75 % gegenüber Vorjahr) 
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2. Vermögenshaushalt 2010 – 2012 

 

Folgende Vorhaben sind in den Jahren 2010 bis 2012 gemäß der Prioritätenliste 

Tiefbau und Hochbau vorgesehen. Dabei sind die Baumaßnahmen soweit geplant, dass 

eine Bauabwicklung möglich und die Ausschreibungen im I. Quartal des jeweiligen 

Jahres vorgesehen sind. Daher sind Planungsraten für große Maßnahmen immer 

bereits im Vorjahr eingeplant: 

 

          - Anlage 6 - 

      FPL Finanzplanung 

lfd. 
Nr. 

Ort
s- 
teil  Vorhaben  -  Bezeichnung 2010 2011 2012 Summe 

      € € € € 

    1 8 9 10 8-10 

     Allgemeine Verwaltung         
4 allg  2.0600.942000.0-001 EDV Vernetzung 20.000  20.000  20.000  60.000  

     Schulen         

12 La  2.2111.942000.4-100 GS La Umbau u. Verbesserungen 0  25.000  25.000  50.000  

24 allg  2.2130.933000.1-050 HS Investitionsrate KWA - Heizung 15.000  15.000  15.000  45.000  

27 allg  2.2130.942004.3-050 HS Brandschutzmaßnahmen 3.BA 60.000  0  0  60.000  

29 allg  2.2210.933000.3-050 RS Investitionsrate KWA - Heizung 15.000  15.000  15.000  45.000  

31 allg  2.2210.942100.9-050 RS Brandschutzmaßnahmen 3.BA 60.000  0  0  60.000  

37 allg  2.2300.933000.2-050 Gy Investitionsrate KWA - Heizung 15.000  15.000  15.000  45.000  
     Soziale Sicherung         

46 allg  2.4600.952500.8-050 Spielgeräte 3.000  3.000  3.000  9.000  

48 allg  2.4601.940005.0-050 Jugendhäuser/Jugendbereich 25.000  425.000  50.000  500.000  

79 allg  2.6150.987000.2-050 Fachwerkzuschuss 10.000  10.000  10.000  30.000  
              

94 La.  2.6300.952028.8-100 Eisenbahnstraße 0  0  12.500  12.500  

98 Itt  2.6300.952007.5-200 Feldbergstraße 1 BA mit Gruppenhof 0  15.000  160.000  175.000  

99 Itt. 
 2.6300.952009.1-200-200 Feldbergstraße 2. BA, Friedrich-Dietz- Str. 
bis Eichgasse 0  0  175.000  175.000  

116 Itt.  2.6300.951001.0-250 Erschließung Gewerbegebiet Reutäcker (1.Rate) 200.000  600.000  0  800.000  

117 Itt. 
 2.6300.952018.00-200 Zum Wiesengrund von Lange Str.-
Breitwiesenring 20.000  142.500  0  162.500  

118 Itt.  2.6300.952019.9-200 Ausbau Breitwiesenring 200.000  200.000  0  400.000  

119 Itt.  2.6300.952020.2-200 Mittelweg 0  20.000  95.000  115.000  

132 Mu  2.6300.952008.3-400 Buchwaldstraße 150.000  0  0  150.000  

136 Mu  2.6300.952015.6-400 Durlacher Straße 131.250  0  0  131.250  

143 Au  2.6300.951002.9-530 Gehweg Danzigerstraße 5.000  66.000  0  71.000  

146 allg  2.6700.960000.7-050 Straßenbeleuchtung versch.Erw. 15.000  15.000  15.000  45.000  

148 Itt  2.6700.960000 0.7-200 Straßenbeleuchtung versch.Erw 0  20.000  0  20.000  

150 Mu  2.6700.960000.7-400 Straßenbeleuchtung 12.000  0  0  12.000  

156 allg  2.7000.952000.4-010 Hausanschlüsse 15.000  15.000  15.000  45.000  
157 La.  2.7000.952000.4-060 Sanierung nach AKP Gesamtgebiet 0  200.000  500.000  700.000  
159 allg  2.7000.952100.0-060 Bestandspläne 30.000  30.000  30.000  90.000  
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          - Anlage 6 - 

      FPL Finanzplanung 

lfd. 
Nr. 

Ort
s- 
teil  Vorhaben  -  Bezeichnung 2010 2011 2012 Summe 

      € € € € 

    1 8 9 10 8-10 

172 La.  2.7000.952031.4-100 Werner Boll Str. / Paulusstraße 241.500  0  0  241.500  
173 La.  2.7000.952032.2-100 Jahnstraße ab Ecke Gothenstraße 0  308.000  0  308.000  
174 La.  2.7000.952033.0-100 Kurfürstenbadstraße Süd Seniorenresidenz 0  0  210.000  210.000  
186 Mu  2.7000.952015.2-400 Durlacher Straße 294.000  0  0  294.000  
187 Mu  2.700.952008.0-400 Buchwaldstraße 126.000  0  0  126.000  

202 Mu  2.7500.952000.6-420 Neuüberplanung Friedhof 110.000  0  0  110.000  
204 allg  2.7670.942000.x-050 Mehrzweckhallen allg. - Bühnentechnik 0  0  100.000  100.000  

215 allg  2.7920.952000.6-050 Zweigleisiger Ausb. AVG (Grundanteil) 100.000  1.054.000  1.100.000  2.254.000  

217    Baumaßnahmen zusammen: 1.872.750  3.213.500  2.565.500  7.651.750  

218    Tiefbau 878.250  2.377.500  2.102.500  5.358.250  

219    Hochbau 994.500  836.000  463.000  2.293.500  

220    Erwerb beweglicher Sachen lt. Anlage 185.000  208.000  208.000  601.000  

221    Zwischensumme: 2.057.750  3.421.500  2.773.500  8.252.750  

224    Sonderthema Instandsetzung kommunaler Liegenschaften         

230 allg  2.8830.932000.3-050 Grunderwerb 310.169  262.848  724.810  1.297.827  
232    Investitionen insgesamt: 2.367.919  3.684.348  3.498.310  9.550.577  

236    Tilgungen ab 2010ff 2.9100.978100.0001 220.000  220.079  220.000  660.079  

239    Zuführung zum Verw-Haushalt   2.9100.900000.8-001 622.774  0  0  622.774  
              

240   Summe  A u s g a b e n : 3.210.694  3.904.427  3.718.310  10.854.339  
              

    F i n a n z i e r u n g          

241   Zuführung vom Verw.-Haushalt   2.9100.300000.6-001 0 3.384.177 2.938.727 6.322.903  

242   Darlehensrückflüsse AG / Grabpflegevertrag 6.000  0  0  6.000  

245   2.8810.340000.0-050 Erlöse aus Verkauf bebauter Grundstücke  0  150.000  0  150.000  

252   2.9100.310000.0-001 Rücklagenentnahme 2.660.957  0  0  2.660.957  

253   2.8830.340000.5-050 Grundstückserlöse  473.736  370.250  779.583  1.623.569  

255   Beiträge  ( Ob. Sonnenberg 2.7000.351000.7-420) 50.000  0  0  50.000  
256   Zuweisungen vom Land  20.000  0  0  20.000  

259   Summe  E i n n a h m e n : 3.210.694  3.904.427  3.718.310  10.854.339  

 

 
Nach Hochrechnungen der Verwaltung wächst im Planungszeitraum die Einwohnerzahl 

von derzeit 16.000 Einwohner auch bis zum Jahr 2012 nicht mehr weiter an. Bezogen 

auf die Verschuldung bedeutet dies am Ende des Jahres 2009 eine Verschuldung von 

124 € je Einwohner (ohne Eigenbetrieb Wasserversorgung). Ende 2012 beträgt sie  nur 

noch 83  € je Einwohner. 

Nicht ausfinanziert sind die Mehrzweckhalle Mutschelbach, die Sanierung/Erweiterung 

der Leichenhalle Langensteinbach (Luthersaal), das Jugendhaus Langensteinbach und 

die Sanierung des Rathauses in Spielberg. Die Gebäudekonzeption für die freiwillige 

Feuerwehr Karlsbad steht noch aus und ist ebenfalls nicht finanziert. 
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Entwicklung der Verschuldung  

 

Schuldenstand Ende 2009 1.986.816,18 € 

Tilgungen 2010 bis 2012 660.079 € 

Sondertilgungen 2010 bis 2012 0 € 

Kreditbedarf 2010 bis 2012 0 € 

 

Schuldenstand Ende 2012 voraussichtlich 

 

1.326.737,18 € 

 

 

Aus der Finanzplanung lässt sich ablesen, dass bei Eintreten der unterstellten Ent-

wicklung die Mindestzuführung 2010 aufgrund der hohen Umlagelast nicht erreicht 

werden kann, wenn die Konjunktur 2010 nicht anspringt und ein 

Wirtschaftswachstum eintritt. Die hierfür benötigen Mittel sind in der Rücklage für 

das Jahr 2010 entsprechend zurückgehalten worden. Wenn die Erwartungen 

entsprechend eintreten, kann im Finanzplanungszeitraum die Gemeinde Karlsbad 

die gesetzlich vorgeschriebenen Zuführungsraten in den Jahren 2011 und 2012 

erreichen.  

 

Am Ende des Prognosezeitraumes sind die Rücklagen auf die Mindestrücklage (rd. 

1 Mio. €) abgeschmolzen, aber auch nachhaltig substanzerhaltende Maßnahmen 

nicht nur im Tiefbau, auch im Hochbau bewältigt worden. Der 

Verkehrssicherungspflicht und den stark anwachsenden 

Unterhaltungsaufwendungen kann die Gemeinde Karlsbad damit nachhaltig 

entgegentreten und für die Zukunft strukturelle Verbesserungen erzielen. Trotzdem 

müssen bei allen Maßnahmen die Folgekosten bedacht werden. Auch der 

Baubeginn für weitere Maßnahmen muss abhängig von der nachhaltigen 

Ertragskraft gemacht werden. 

 

Positiv muss hervorgehoben werden, dass die Verschuldung nach Abwicklung des 

Investitionsprogramms im Hoch- und Tiefbau ebenfalls, bedingt auch durch 

außerordentliche Schuldentilgungen in der Vergangenheit, weiter reduziert werden 
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kann und die Schuldenzinsen dann eine untergeordnete Rolle im 

Verwaltungshaushalt spielen werden. 

Das Ergebnis kann aber nur eintreten, wenn das Steueraufkommen, auch das der 

Verbundsteuern, nicht unter das bereits drastisch reduzierte Niveau fällt und keine 

weiteren großen Ausschläge nach unten erfolgen und die Umlagelast, insbesondere 

die Kreisumlage, nicht steigt. Auch bedingt dies, dass die Finanzkrise keine 

weiteren negativen Effekte auf die Gewerbe- wie auch auf die Einkommensteuer in 

den Jahren 2010 bis 2012 hat. 

 

Die Rücklage könnte in den künftigen Haushaltsjahren, wenn eine Erholung der 

Gewerbesteuer eintritt, wieder anwachsen bzw. zurückgestellte Bauprojekte in 

Angriff genommen werden. Zusätzliche Handlungsspielräume sind aber derzeit 

nicht absehbar. 

 

Es besteht aber eine hohe Unsicherheit, wie die gesamte Einnahme- und Umlage-

entwicklung in den nächsten 4 Jahren tatsächlich verläuft und welche zusätzlichen 

Belastungen auf den Gesamthaushalt zukommen. Als Beispiele sollen hier nur die 

Finanzkrise mit einer möglichen einhergehenden Rezession, Ausgaben für die 

Kinderbetreuungsformen und die Preisentwicklung im Energiesektor genannt sein. 

Zusätzlich kommt insbesondere der Kreisumlage, die die Finanzspielräume der 

Gemeinde in den nächsten Jahren positiv wie auch negativ  beeinflussen kann, eine 

hohe Bedeutung zu. Bei reduzierten Aufkommen bei den Gemeinden ist bei 

Umlagesystemen einen Anstieg zu erwarten.  

 

Sollte sich die Einnahmesituation durch stärkeres allgemeines Wirtschaftswachstum 

oder durch andere Faktoren zu Gunsten der Gemeinde verbessern, könnten bereits 

jetzt geplante Maßnahmen umgesetzt werden. 
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Reaktionen auf die allgemeine Finanzkrise 

 

Die Gemeinde Karlsbad konnte aufgrund der guten Jahre in der Vergangenheit 

verschiedene Zukunftsinvestitionen anschieben und einige davon umsetzen. Als 

Beispiel dafür können die Beckerhalle, viele Straßensanierungen aufgrund der AKP-

Schadensklassen, die Sanierung des Rathauses Ittersbach und das derzeit noch im 

Bau befindliche Ortszentrum Langensteinbach genannt werden. Außerdem sind im 

Bereich Kindergärten und Schulen zusätzlich Geld in die Gebäude, wie auch in die 

laufenden Kosten investiert worden. 

 

Das „Schiff Gemeinde Karlsbad“ sieht aber auf seinem Fahrtweg am Horizont dunkle 

Wolken aufziehen. Ein verantwortungsvoller und vorausschauender Seemann muss 

nun einige Segel einholen, um das Schiff auch in stümischen Zeiten auf dem Kurs 

halten zu können. Die finanzielle Rücklage dient dazu, die negativen Zuführungsraten 

des Verwaltungshaushaltes aufgrund der Umlagensysteme, bedingt durch das hohe 

Gewerbesteueraufkommen der Vergangenheit in den Jahren 2009/2010 auszugleichen. 

Die Segeltücher, die eingeholt werden müssen, sind diese Projekte, die derzeit in der 

Planung sind, wie z.B. die Mehrzweckhalle Mutschelbach, Sanierungsarbeiten, wie das 

Rathaus Spielberg, aber auch andere wünschenswerte Investitionen, wie die 

Aussegnungshalle in Langensteinbach. Die Segel, die das Schiff auch in stürmischen 

Zeiten stabilisieren, müssen aber trotzdem am Mast bleiben, wie z.B. notwendige 

Maßnahmen für die Grabbelegung von Friedhöfen (u.a. Urnenwände), die Sanierung 

nach AKP und Zukunftsentwicklungen in den Gewerbestandort Karlsbad. 

 

Mit vollen Segeln in die dunklen Wolken zu fahren, würde bedeuten, dass die 

Gemeinde von ihrem Kurs abweicht und zur Stabilisierung nicht die Geschwindigkeit 

reduziert, sondern Kredite aufnimmt, also mit fremden Mitteln arbeitet, ohne das Ende 

zu sehen. Derzeit kann man noch nicht erkennen, was nach diesem Unwetter kommt 

und wie lange es andauern wird, d.h. ob eine Rezession längere, tiefere Spuren als in 

den Jahren 2009, 2010 zur Folge hat. Die Gemeinde Karlsbad würde Schritt für Schritt 

in eine Neuverschuldung treiben. Eine Kreditaufnahme auf jeden Fall zu verhindern war 

in der Vergangenheit und sollte auch in der Zukunft Konsens sein. Es bleibt die 

Hoffnung, dass der Sturm schneller vorbeizieht als erwartet und die vorsichtig 

kalkulierten Ansätze ein besseres Ergebnis hervorbringen als erwartet. Dann kann das 
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„Schiff Karlsbad“, da die Planungen für verschiedene Projekte dann vorangetrieben 

worden sind, wieder schnell die Segel setzen, um Fahrt aufzunehmen, um die 

geplanten Projekte auch tatsächlich zu realsieren. Mit diesen Schritten ist es nach aller 

Voraussicht und nach den ersten Einschätzungen der Änderungen aufgrund der 

Finanzkrise und der wirtschaftlichen Abschwächung möglich, in stürmischen Zeiten, 

trotz hoher Wellen das „Schiff Karlsbad“ auf Kurs zu halten. Vorsichtige Planungen 

schränken nicht Handlungsspielräume ein, sondern eröffnen sie. 

 

Zwar gibt die Novembersteuerschätzung vom 04./05.11.2008 noch eine bedingt positive 

Prognose für das Jahr 2009 ab. Im Jahr 2009 soll das Steueraufkommen 

voraussichtlich über dem Schätzergebnis vom Mai 2008 liegen. Die Steuerschätzer 

erwarten im Jahr 2009 für Bund, Land und Gemeinden und EU ein um 1 Milliarde 

höheres Steueraufkommen als noch im Mai 2008 prognostiziert. Auch hier soll sich eine 

voraussichtlich gute Gewerbesteuerentwicklung positiv auf die Gemeinden 

durchschlagen. Dieser allgemeine Trend muss aber den örtlichen Gegebenheiten 

angeglichen werden. Nach dem in der Gemeinde Karlsbad viele Firmen mittelbar oder 

direkt von der Automobilindustrie abhängig sind, werden die Produktionsausfälle zum 

Ende des Jahres 2008, im Jahr 2009 spürbar sein. Zumal die Firmen abweichende 

Wirtschaftsjahre haben und damit die Ergebniskorrektur sofort wirksam wird. Sollte 

wider erwarten das Aufkommen doch stärker steigen, so können damit die 

entsprechenden Planungen, wie die Mehrzweckhalle Mutschelbach umgesetzt werden. 

Die notwendigen Mittel könnten dann unter anderem im Nachtrag bereit gestellt werden. 

Nach heutiger Sicht und nach den Auswertungen und Prognosen des 

Rechnungsamtes, ist aber mit dieser Entwicklung nicht nachhaltig zu rechnen, so dass 

man vorsichtig in das Jahr 2009 gehen sollte. Die Steuerreform aus dem Jahr 2008 

brachte zwar eine Verbreiterung der Steuerbemessungsgrundlage. Sie konnte aber 

nicht die entsprechenden Investitionstätigkeiten der Unternehmen, die für den Standort 

Karlsbad für die Zukunft unabdingbar sind, und Marktkorrekturen kompensieren, so 

dass die Gewerbesteuer nur mit 8 Mio. € eingeplant wird.  

 

Für einen höheren Ansatz wäre eine Risikoabsicherung aufgrund möglicher 

Kreditaufnahme nach derzeitigem Stand nicht angemessen, zumal die 

Handlungsspielräume aufgrund der geringen Zinslast im Verwaltungshaushalt 

unabdingbar bleiben. 
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Die Rahmenbedingungen für die Haushalts- und Finanzlage sind heute noch stärker 

von Unsicherheit geprägt, da die Novembersteuerschätzung noch nicht alle spürbaren 

Einschnitte, die bedingt durch Produktionsausfall im 4. Quartal 2008 und die 

Rezessionsangst, abschätzen kann. Ob die Ertragskraft der Firmen ausreicht, um die 

nun schwächeren Anzeichen zu kompensieren, bleibt abzuwarten. Deshalb sollten 

Investitionen vollständig abgewickelt und ausfinanziert werden, bevor man neue 

Schwerpunkte und Projekte beginnt. Das wirklich notwendige muss im Vordergrund 

stehen, wie z.B. die Sanierung der Strassen und Kanäle aufgrund Schadensklasse 

AKP, die Sanierung von Schulgebäuden aufgrund der notwendigen 

Brandschutzmaßnahmen, die Bühnentechnik in den Hallen und auch die Sanierung des 

Sportplatzes in Langensteinbach, wenn von Seiten des Landes die möglichen 

Zuschüsse fließen. 

 

Der Verkauf von Immobilien der Gemeinde Karlsbad, die nicht unbedingt zur 

kommunalen Nutzung aufgrund der gestellten Pflichtaufgaben notwendig sind, sollte 

weiter versucht werden. 

 

Trotz aller Zurückhaltung wird der Bereich Kindergarten, Schulen und Jugend weiter die 

Haushaltsplanungen in den Jahren 2010 ff. bestimmen, da immer neue Aufgaben auf 

die Kommunen zukommen. In wieweit die Gemeinde allen Wünschen gerecht werden 

kann, bleibt abzuwarten. Es scheint geboten, nun Standards festzusetzen, die allen 

eine Grundversorgung ermöglichen, aber auch finanzierbar für die Zukunft bleiben. Bei 

stärker sprudelnden Steuereinnahmen und anderen Zuflüssen, können 

selbstverständlich die sich daraus ergebenden Spielräume genutzt werden. Das Ziel, 

den Kernhaushalt ab dem Jahr 2011 mit einer Verschuldungsquote von unter 100 €/ 

Einwohner zu haben, sollte nicht aufgegeben werden, um kurzfristig die 

Finanzierbarkeit von freiwilligen Aufgaben sicherzustellen. Dies scheint aufgrund der 

hohen Unsicherheit auch nicht geboten. 

 

Der Haushalt 2009 ist projektbezogen und wird durch große Infrastrukturmaßnahmen 

im Straßen- und Kanalbau, dem AVG-Ausbau in Langensteinbach, die notwendigen 

Friedhofserweiterungen und die Entwicklung des Gewerbegebietes Reutäcker geprägt. 

Gleichzeitig sind für das Projekt Jugendnetzwerk weitere Mittel bereitgestellt. 
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Zusätzliche Investitionen müssen immer stärker auf die Auswirkung auf den 

Verwaltungshaushalt betrachtet werden. Auch Auswirkungen im Zuge des Neuen 

Kommunalen Haushaltsrechts und auch die Auswirkungen für die Bürgerinnen und 

Bürger, die durch Gebührenerhöhungen die zusätzlichen Investitionen tragen müssen, 

sollten berücksichtigt werden. Der Werteverzehr wird zukünftig noch deutlicher im 

Fokus aller Überlegungen stehen. Anschaffungen und Neubauten sind daher auch 

unter diesen Gesichtspunkten zu entscheiden.  

 

Die Gemeinde Karlsbad wird im Jahr 2010 erstmals einen Produkthaushalt haben, 

nachdem der Gesetzgeber zumindest die Rahmenbedingungen für das Neue 

Kommunale Haushaltsrecht 2009 in ein Gesetz festschreibt. Durch das Neue 

Kommunale Haushaltsrecht wird ab dem Jahr 2010 die Gemeinde Karlsbad nicht mehr 

Geld zur Verfügung haben, sondern ihren Ressourcenverbrauch noch deutlicher in den 

Mittelpunkt stellen. In wieweit Ersatzbeschaffungen wirtschaftlicher sind, als mit den 

derzeitigen alten Betriebsmitteln, trotz hoher Reparaturen und 

Sanierungsaufwendungen, die Aufgabenerfüllung zu betreiben, muss dann entschieden 

werden. Die finanziellen Spielräume werden im Finanzplanungszeitraum voraussichtlich 

in einem angemessenen Rahmen bleiben, wobei die Kreditaufnahme soweit wie 

möglich vermieden werden sollte und nur das äußerste Mittel sein darf. 

 

Die hohe Umlagelast wird durch die Rücklage ausgeglichen, die auf die 

Mindestrücklage 2010 voraussichtlich abgeschmolzen ist. 
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EIGENBETRIEB WASSERVERSORGUNG 

 

Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 2007 

 

Das Jahr 2007 hat mit einem Verlust in Höhe von knapp. 107 T€ abgeschlossen. Der 

Verlustvortrag beträgt derzeit noch 161 T€.  

 

Die Wasserabgabemenge und die Wassergebühren haben seit 1997 folgende 

Entwicklung genommen: 
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Die Umsatzerlöse betrugen 2007 insgesamt 1,3617 Mio. € (Vorjahr:1,65 Mio. €).  

 

Die Bilanzsumme wurde mit 10.983.464,99 € (Vorjahr 10.647.275,20 €) festgestellt. 

 

Im Wirtschaftsjahr 2007 wurden insgesamt 625 T€ (Vj. 600 T€) investiert. 

 

Neue Kredite sind aufgenommen worden. Die Verschuldung ist zum Jahresende auf       

4,508 Mio. € gestiegen. Das entspricht bei 16.000 Einwohnern (Stand 30.06.2008) 281 

€ je Einwohner. 

 

Der rechnerische Wasserverlust lag auf einem sehr guten akzeptablen Niveau  

(< 7,43 %).  

 

 

Übersicht über die Wirtschaftsführung 2008 

 

Der Wirtschaftsplan des Eigenbetriebs hat ein Volumen von 

 im Erfolgsplan 1.870.360 € 

 im Vermögensplan 2.197.960 € 

 insgesamt 4.068.320 € 

 

Die Wassergebühren wurden auf 2,00 €/m³ von 1,70 €/m³ angehoben. Es wird mit 

einem Verlust von 28.800 € gerechnet. Die Gewinnvorträge aus Vorjahren sind damit 

fast ausgeschöpft. 

 

Die Absatzmenge wurde mit voraussichtlich 842.000 m³ sehr positiv geschätzt und kann 

voraussichtlich nicht  erzielt werden. 
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Wirtschaftsjahr 2009 

 

Der Wirtschaftsplan wird in Einnahmen und Ausgaben festgesetzt 

 

                                                           

                                                           2009    

                                                                   

 im Erfolgsplan 2.037.100 € 

 im Vermögensplan 3.674.750 € 

 Summe Wirtschaftsplan 5.711.850 € 

 

Es wird mit einem Jahresverlust von 185.600 € gerechnet. Die Wassergebühr kann auf 

2,00 €/m³ gehalten werden, da die Gewinnvorträge aus den Vorjahren noch nicht 

verbraucht sind, die dem Gebührenzahler laut Satzung wieder gutgeschrieben werden 

mussten. Außerdem kommt es nicht zu einem weiteren Anstieg der abgesetzten 

Wassermenge (810.000 m³), und die entsprechende Fremdfinanzierung der 

Investitionsmaßnahmen zeigt entsprechende Wirkung. 

 

Hervorzuheben ist die Personalkostensteigerung von ca. 50.000 €. Sie wird 

hervorgerufen durch die notwendige Doppelbesetzung der Wassermeisterstelle um den 

altersbedingten Übergang zu einem neuen Wassermeister zukünftig sicherzustellen. 

 

Finanzplanung und Investitionsprogramm 

 

Schwerpunkte des Vermögensplans 2009 sind: 

• Ausbau Friedrich-Dietz-Straße 134.550 € 

• Badhausweg  277.700 € 

• Frankenstraße  150.000 € 

• Palmbachstraße   94.000€ 

 

Im Investitionsprogramm 2010 ist vorgesehen: 

• Buchenweg  261.000 € 

• Werner-Boll-Str./Paulusstr.  174.000 € 
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• Sanierung Durlacher Str. /Oberer Sonnenberg  67.450 € 

• Buchwaldstraße   75.300 € 

 

Im Investitionsprogramm 2011 ist vorgesehen: 

• Ahornweg  309.600 € 

• Breitwiesenring  362.200 € 

• Werner-Boll-Str./Paulusstr.  101.000 € 

 

Im Investitionsprogramm 2012 ist vorgesehen: 

• Feldbergstraße  103.700 € 

• Mittelweg  117.600 € 

   

 

 

 

Der Schuldenstand  wird sich wie folgt entwickeln: 

 

            €                                      €/Einwohner 

 

Stand 31.12.2008 voraussichtlich 6.427.466,87 € 

 

Entspricht pro Einwohner (30.06.2008: 16.000 Einwohner)  =   401,72 

 

Kreditaufnahme 2009     671.450,00 €      

Tilgung 2009         437.200,00 € 

Stand 31.12.2009      6.661.716,87 € 416,36 

 

Kreditaufnahme 2010      749.696,12 € 

Tilgung 2010      440.000,00 € 

Stand 31.12.2010                6.971.412,99 € 435,71 
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Kreditaufnahme 2011     814.601,88 € 

Tilgung 2011      460.000 € 

Stand 31.12.2011  7.326.014,87 € 457,88 € 

  

Kreditaufnahme 2012       239.639 € 

Tilgung 2012       480.000 € 

Stand 31.12.2012 7.085.653,87 € 442,85 € 

 

Die Umkehr von der Schuldentilgung zu höheren Investitionsvolumen mit 

Kreditaufnahme ist auf Grund der Kostenstruktur im Eigenbetrieb auch von der 

WIBERA empfohlen worden. Daher ist die Tilgungsrate an die Abschreibungsrate 

herangeführt worden. Im Durchschnitt liegt die Verschuldung der Eigenbetriebe bei den 

Gemeinden zwischen 10.000 und 20.000 Einwohnern bei 590 €/Einwohner 2007. Daher 

liegt im gesamten Planungsraum die Verschuldung pro Einwohner in Karlsbad 

unterhalb dieses Wertes. 

 

Dies ist auch im Zuge des Tiefbauprogramms der Gemeinde sinnvoll und unterstützt die 

nachhaltige Investitionstätigkeit, um die Wasserverluste in moderatem Umfang zu 

halten und die laufenden Betriebskosten von alten Wasserleitungen, insbesondere 

Rohrbrüche, zu reduzieren. Die damit einhergehenden Investitionskosten und die 

Aufnahme von Schulden liegen noch im vertretbaren und rechtlichen Rahmen. Die 

Höhe der Investitionstätigkeiten ist im Finanzplan und Wirtschaftsplan voll 

ausgeschöpft. 

 

Eine weitere Erhöhung des Wasserpreises ab dem Jahr 2010 ist bei derzeitiger 

Kostenstruktur unvermeidbar. Es wird mit einer Wasserabsatzmenge 2010 bis 2012 von 

820.000 m³ gerechnet. 
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